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N A C H R I C H T E N  

Abwasserverband: Balz-
ner Beitritt genehmigt 
VADUZ: Die Regierung hat an ihrer Sitzung 
vom 14. März 2000 den Beitritt der Gemeinde 
Balzers zum Abwasscrzweckvcrband Liechten­
stein genehmigt. Die Abwassersanierung Balzers 
ist eine dringliche gewässerschutztechnische 
Massnahme mit dem Ziel, den Binnenkanal ab 
dem Jahr 2003 gänzlich von Abwasserfrachten 
aus den Kläranlagen zu entlasten. Der Beitritt der 
Gemeinde Balzers zum Abwasserzweckvcrband 
Liechtenstein wurde am 28. Februar 2000 durch 
die Unterzeichnung von drei Vertragswerken 
vollzogen. Dabei handelt es sich um die Verein­
barung betreffend den Beitritt und die Integrati­
on der Gemeinde Balzers in den Abwasser­
zweckverband Liechtenstein sowie um die zwei 
Verträge betreffend die Durchleitung der Abwäs­
ser von Balzers durch das Kanalnetz der Ge­
meinde Triesen und den neu erstellten Abwasser­
kanal Triesen-Vaduz, der im gemeinsamen Besitz 
der Gemeinden Vaduz, Triesen und Triesenberg 
steht. Gemäss dem Integrationsvertrag ist die Ge­
meinde ßalzers rückwirkend ab dem 1. Januar 
2000 vollwertiges Mitglied des Abwasserzweck-
verbandes Liechtenstein und in der Delegierten­
versammlung und der Betriebskommission ver­
treten. Der Vertrag stützt sich auf das Organisati­
onsreglement des Abwasserzweckverbandes 
Liechtenstein. Er regelt im Speziellen die Vermö­
genswerte (Einkaufssumme), den Bau des An­
schlusskanals Balzers-Triesen, den Betrieb der 
Kläranlage Balzers während der Übergangszeit 
2000 bis 2003 sowie die Verteilung der Bau- und 
Betriebskosten der Verbandsanlagen. (paß) 

304 000 Franken an 
Nachtragskrediten II 
VADUZ: Die Regierung hat den Bericht und An­
trag an den Landtag zur Bewilligung von Nach­
tragskrediten (II) genehmigt. Die vorliegende 
zweite Sammelvorlage umfasst insgesamt sechs 
Nachtragskredit-Positionen mit einem zusätzli­
chen Aufwandvolumen von 304 000 Fr.. Es han­
delt sich dabei vollumfänglich um Positionen der 
Laufenden Rechnung. Zusammen mit der bereits 
bewilligten Sammelvorlage I ergeben sich Mehr­
ausgaben'in Höhe von 1 177 000 Franken, was ei­
nem Anteil von 0,18 % der im Voranschlag vor­
gesehenen Gesamtausgaben entspricht, ( p a ß )  

Zugang zum Beruf des  
Transportunternehmers 
VADUZ: Die Regierung hat den Bericht und An­
trag betreffend die Richtlinie des Europäischen 
Parlaments und des Rates über den Zugang zum 
Beruf des Güter- und Personenkraftverkehrsun­
ternehmers im innerstaatlichen und grenzüber­
schreitenden Verkehr zuhanden des Landtags ver­
abschiedet. Die Richtlinie regelt die Prüfung der 
fachlichen Eignung, das erforderliche Eigenkapi­
tal des Unternehmens sowie den Nachweis der 
fachlichen Eignung mittels Bescheinigung, (paß)  

Erfolgreiche Sammel­
aktion der Kinder 
ESCHEN: Am 1. und 4. März sind die Eschner 
Negerlikinder von Haus zu Haus gezogen und 
haben dabei grosszügige Spenden von insge­
samt 6015.15 Franken gesammelt. Wir möchten 
den Einwohnern von Eschen sehr herzlich 
dafür danken. Der LED wird den Betrag ver­
doppeln und je zur Hälfte einem Heim für 
schwer behinderte Kinder in Indonesien sowie 
Frauenprojekten in Ecuador zukommen lassen. 
Ganz herzlich danken möchten wir auch den 
Eschner Schulkindern für ihren Einsatz bei die­
ser Aktion. A .  Gerner und  M. Kranz  

KIWANIS-
Spende 
D a n k  des grossen Erfolges des  Bal­
les z u m  25-jährigen KIWANIS-Ju-
biläum des K I W A N I S  C L U B  
L I E C H T E N S T E I N  wurde das  
Ziel, ein Fahrzeug f ü r  den Invali­
denverband des Fürstentums Liech­
tenstein z u  spenden, z u m  Transport 
von vier bis  f ü n f  Rollstühlen, u m  
einiges übertroffen. A u s  d e m  
Mehrerlös beschloss der  K I W A N I S  
CLUB,  d e m  Kinderheim Gamander  
einen namhaften Betrag z u  spen­
den. Das  Kinderheim Gamander  
gewährt regelmässig bedürftigen 
Kindern aus Ostblockstaaten drei­
wöchige Aufenthalte in Schaan, und 
wie I.D. Fürstin Marie sagt, s ind  es  
die Ärmsten der Armen. Diese Akt i ­
on  im Kinderheim wird bestens ge­
leitet von Frau Ginny Voigt, d e r  
Witwe des  leider z u  früh verstorbe­
nen Dominique  Voigt, des langjähri­
gen Kassiers des KIWANIS C L U B .  
Unser Bild zeigt die Übergabe der  
Spende an I.D. Fürstin Marie auf 
Schloss Vaduz durch Konsul Bryan 
Jeeves O B E  (links),  Norman 
Schädler u n d  Dr. Max  Konrad v o m  
K I W A N I S  C L U B  L I E C H T E N ­
S T E I N  (rechts). 

Von Briefmarken bis Brotbacken 
Bayerisches Fernsehen, heute um 19-30 Uhr: Bilder einer Landschaft «Fürstentum Liechtenstein» 

Bei uns im Land da sagt man weder 
«Grüezi» noch «Servus», da sagt 
man «Hoi» und offiziell «Grüss 
Gott», dies jedenfalls wird den 
Fernsehzuschauern heute Abend-
um 19.30 Uhr vom Bayerischen'" 
Fernsehen beigebracht. Bei der-' 
Jungbürgerfeier im Schloss Vaduz, 

, da sei das «Grüss Gott», verbunden 

sehteams zum Bildhauer Georg 
Malin nach Mauren. Zeitlebens habe 
er sich der Zeichensetzung ver­
schrieben. Buchstaben und Schrift­
zeichen fixiere er auf immer und 
ewig. Im Quadrat, im Kreis, den 
reinsten geometrischen Formen fin­
de er Antworten auf seine Fragen. 

Zu Wort kommt auch die Bäue-
mit einem Handschlag des Monar-11 rin Wilma Btlhler vom Triesenberg. 
chen immer noch soviel wert wie: " Sie zeigt, wie der Ofen zum Backen 
ein Kontrakt in alten Zeiten. Junge '^gerüstet* wird, wie die Mühle in Bai-
Liechtensteinerinnen und Liechten-' »zersdafüf sorgt, dassihr dfrs Mehl 
steiner werden erst mit 20 Jahrctv ' 'niöht äll§geh'tund wieletztliChBIröt 
volljährig, nach dem Ritual auf 'hergestellt wird. • / ' 
dem Schloss sind sie dann gleich-"   r ' 
zeitig Untertanen und Bürger. «Tschani» und sein Orden 

Während 33 Jahren hat Walter 
Wie ein Keil 

Unser Land schiebe sich wie ein 
Keil zwischen Österreich und die 
Schweiz. Auf 160 Quadratkilome­
tern leben in 11 Gemeinden 32000 
Menschen, ein Drittel davon Aus­
länder. Die «Belle Etage» werde 
vom Schloss besetzt, im Rheintal, 
dem Erdgeschoss, da liege der 
Wirtschafts- und Verkehreraum. -

Briefmarken, die eigentlich zu 
schade sind zum Verschicken, ge­
ben im Briefmarkenmuseum einen 
Einblick in die Geschichte des Lah­
des. In einem Ländchen das selbst 
wie eine Briefmarke auf der Karte 
Europas klebe und früher einen 
Drittel seines Staatshaushaltes aus 
dem Erlös der Sammlermarken fi­
nanzierte, bringe man seit jeher das 
Kunststück fertig, in allen Lebens­
lagen Praktisches mit Nützlichem 
zu verbinden. 

Eine längere Filmsequenz ist 
dem «Papiermacher aus Passion», 
Hanspeter Leibold, in Triesenberg 
gewidmet; Der Autor Helmut Gör-
lachcr zeigt, wie Papier mit Gerät­
schaften und Maschinen, die aus 
dem Mittelalter stammen könnten; 
entsteht. Jedes Blatt ein kleines 
Kunstwerk und gleichzeitig ein 
Transportmittel für schwere und 
ganz leichte Gedanken. 

Bergwelt und Traubenernte 
VonTWesenbÖrg werde tidi6'Zü­

schauer in die Bergwelt entführt. 
Unser Land wird als ein «Dorado 
für Bergwanderer» gepriesen. Es 
habe nur eine Seite, die Sonnenseite. * 

Bildhauer und Bäuerin 
Weiter geht die Reise des Fern­

Wenäweser, im ganzen Land als 
«Tschani» bekannt, die Häftlinge 
betreut. Heute ist er pensioniert, 
hat für seinen Dienst einen Orden 
bekommen und von den «Ehemali­
gen» zahlreiche Dankesschreiben. 
Auch er kommt zu Wort, bevor der 
Film Hann zur Musik, respektive 
den musikalischen Abfärbungen 
der Nachbarländer überleitet. 

Die Tour führt den Fürstensteig 
hinauf zur Gafleispitze und hinü­
ber zu den Drei Schwestern. ? 

Hermann Hesse habe hier ge­
träumt und für Clemens Brentano 
sei Liechtenstein «das Land aller 
Schätze, Geheimnisse und Klein­
odien» gewesen. 

Von den Römern wird erzählt, 
die den Weinbau nach Liechten­

stein' brachten.; Auf 20 Hektaren j 
werde der Wein angebaut, den man i 
am liebsten selbst trinke. ; 

Das Staatsoberhaupt . ; 
Mit einem Familienvermögen 

von fünf Milliarden < Schweizer 
Franken oder mehr im Rücken sei 
es für das Staatsoberhaupt beruhi-j 
gend,aber auch Ansporn, aus dem; 
kleinen Flecken Land ein Optimum j 
herauszuholen.' E r  wohne im l 
Schloss '•? Hohenliechtenstein'1 und j 

' schaüe1 atif1 Vaduz' ^eitnter.ftW6&5| 
das Staatsoberhaupt anwesendsei,; 
wehe die Flagge mit dem goldenen ' 
Fürstenhut über dem Schloss; Von ! 
Geldgeschäften der 75000 auslän- i 
dischen Sitzgesellschaften, die als 
Stiftungen getarnt raumsparend 
nur gerade eineitBriefkasteh bean-^ 
spruchen, ist die Rede. Aber auch , 
von einem reichen Land, in dem der J 
Bürger fast keine Steuern bezahle.,;,' 

Ganz zum Schluss kömmt ' d e r !  
Senn Paul Sele mit seinem Betruf [ 
zu Wort. Weil Liechtenstein bei al-'l 
ler; • Bilderbuchschönheit; • immer 
auch von bösen Mächten bedroht j 
wurde, tue man gut daran, die Him-1 
melsmächtund allihrp|Sphutzheilir!? 
genaimirufen,.Paul .Sjele.habe^mjtsJ 
sieben Jahren schon den Vater ver-j] 
loren und musste im -Sommer auf 1 
die Alp. In 38 Bergsommern als j 
Hütebub und Senn haber e r  jeden * 
Tag mit dem Betruf verabschiedet.'-: 

Der FUm wird heute;unt ii9.30 ;j 
Uhr auf dem Kanal des Bayerischen-' 
Fernsehens ausgestrahlt. Autor des-
Beitrags ist Helmut Görlacher, die s 
Kamera führte Zvonuitier Novako-: 
vi&:Der Beitrag dauert 45 Minuten^ I 

- , Adi Lippuner j 
t e'nt uMt'i 
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Finsicht-n - -  Benäne • 
h^ruiiorosidenten. Pirwny-
u:(t-retitK-ti GeschO % fühi w t  

Aufs icht  - Genehmigung 
und Entlastung des G ' e -

schdfis,führenden 
Präsidiums 

Einladung zum Parteitag 
Montag, 20. März 2000 um 19.00 Uhr im Vaduzer Saal 

* r 
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Absichten des designierten 
Parte:! < residenten 
Dr. Errr,( Walch 

Neue Gesichter - Wahl 
des Gescha ftsführenden 
Präsidiums 

Aussichten in die 
politische Arbeit 

M i t  Deinem Besuch des Parteitags machst Du die Kraft der Bürgerpartei sichtbar! 


